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0.  Vorwort  

Das vorliegende Interkommunale Verkehrskonzept der Gemeinden Glienicke/ Nordbahn, Müh-

lenbecker Land, Birkenwerder und Hohen Neuendorf wurde zwischen Anfang 2020 und Okto-

ber 2021 erarbeitet.  

Das Konzept wurde in einem umfangreichen Beteiligungsprozess erarbeitet und zur Kenntnis 

genommen. Gleichwohl stellen die Darstellungen im vorliegenden Schlussbericht in erster Linie 

Einschätzungen, konzeptionelle Vorschläge und Anregungen sowie Bewertungen des beauf-

tragten Planungsbüros Gertz Gutsche Rümenapp GbR dar. Die Entscheidung über die Umset-

zung und auch die Priorisierung einzelner Maßnahmen treffen in jedem Fall die gewählten 

Vertreterinnen und Vertreter in den kommunalen politischen Gremien bzw. in den ggf.  zustän-

digen übergeordneten Institutionen bspw. für das Landes - und Kreisstraßennetz oder das 

ÖPNV-Angebot. 

Der gesamte Beteiligungsprozess wurde von dem Büro Urban Expert begleitet, welches zu-

sammen mit dem Planungsbüro Gertz Gutsche Rümenapp Auftragnehmer ist.  

Die Erstellung des Interkommunalen Verkehrskonzepts wurde über den Europäischen Fonds 

für Regionale Entwicklung der Europäischen Union gefördert.  

 

0.1.  Zuordnung der Arbeitspakete zu den Kapiteln dieses Abschlussbe-

richts  

Die Leistungsbeschreibung und das Angebot für das interkommunale Verkehrskonzept war in 

10 Arbeitspakete gegliedert. Im Folgenden wird als Lesehilfe eine Zuordnung der Arbeitspakete 

zu den Kapiteln dieses Abschlussberichts vorgenommen. 

Tabelle 1: Zuordnung der  Arbeitspakete zu den Kapiteln des Abschlussberichts  

Arbeitspaket  Unterarbeitspaket  Kapitel des Abschlussbe-

r ichts  

AP 1: Datensammlung, -

erhebung und -verarbeitung 

AP 1.1 ï AP 1.4 Kapitel 2  

AP 1.5 Kapitel 3: Verkehrsmodell 

AP 2: Teilkonzept Radverkehr AP 2.1: Bestandsanalyse Kapitel 2.4  

 AP 2.2-AP 2.4 Kapitel 5.1.1 und Kapitel 5.2.1 

AP 3: Teilkonzept 

Durchgangsverkehr 

AP 3.1: Bestandsanalyse Kapitel 2.6 

AP 3.2 Kapitel 5.1.3 und Kapitel 5.2 

AP 4: Teilkonzept Umstieg auf 

den SPNV 

AP 4.1: Bestandsanalyse Kapitel 2.5 und 2.8.1 

AP 4.2 Kapitel 5.1.2, 5.1.5 und 5.2  

AP 5: Teilkonzept 

Ergänzungsangebot im ÖPNV 
AP 5.1 Kapitel 2.8.2 

AP 5.2-5.3 Kapitel 5.1.5 und 5.2 
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AP 6: Teilkonzept Aufstellung 
von Verkehrs- und 

Umweltverbünden 

AP 6.1: Bestandsanalyse Kapitel 2.5 

 AP 6.2-6.3 Kapitel 5.1.2 und 5.2 

AP 7: Teilkonzept 

Elektromobilität 

AP 7.1: Bestandsaufnahme Kapitel 2.7 

AP 7.2-7.3 Kapitel 5.1.4 und 5.2 

AP 8: Verknüpfung der 
Teilkonzepte im 

interkommunalen 

Verkehrskonzept 

AP 8 Kapitel 5.1: Integrierte 

Netzkonzeption 

AP 8.1: Bewertung Kapitel 5.2, Kapitel 7.1 

AP 8.2: Priorisierung Kapitel 6 

AP 9: Quantifizierung CO2-

Einsparung 

AP 9.1-AP 9.4 Kapitel 5.2 und Kapitel 7.2 

AP 10: Bürgerbeteiligung AP 10.1-10.4 Kapitel 1.3 
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1.  Hintergrund , Aufgabenstellung und Vorgehensweise  

 

1.1.  Anlass der Untersuchung  

Die vier Kommunen Glienicke/ Nordbahn, Mühlenbecker Land, Birkenwerder und Hohen Neu-

endorf haben sich bereits vor der Beauftragung des Interkommunalen Verkehrskonzepts (IVK) 

mit den angrenzenden Berliner Bezirken Reinickendorf und Pankow zu einer Interkommunalen 

Arbeitsgemeinschaft zusammengeschlossen, um u.a. die sich verstärkenden Verkehrsprob-

leme in der Region gemeinsam zu lösen. Aus dieser Arbeitsgemeinschaft hat sich die Beauf-

tragung der Erstellung eines Interkommunalen Verkehrskonzeptes entwickelt. Auftraggeber 

sind die vier Umlandkommunen. Die Berliner Bezirke Reinickendorf und Pankow sind jedoch 

Teilnehmer der das IVK begleitenden Projektgruppe (vgl. Kapitel 1.3) und damit zu jedem 

Zeitpunkt über den gesamten Projektverlauf informiert gewesen.  

Die Probleme der Berliner Umlandregion bestehen vor allem in wachsenden Pendlerströmen 

nach Berlin und den daraus resultierenden hohen Kfz-Verkehrsstärken, denen das vorhandene 

Verkehrsnetz kaum mehr gewachsen ist. In Zukunft wird sich die Situation eher noch verstär-

ken, da ein weiteres Wachstum der an Berlin angrenzenden Städte und Gemeinden zu erwar-

ten und die Errichtung weiterer Wohngebiete in Planung ist . 

Das Interkommunale Verkehrskonzept soll diesen Sachverhalt untersuchen und Maßnahmen 

und Ideen entwickeln, die zu einer Entlastung des Kfz-Verkehrsaufkommens und dessen ne-

gativen Folgeerscheinungen (Lärm, Abgase, Flächenverbrauch) beitragen. Dazu zählen neben 

einer verträglicheren Abwicklung des Kfz-Verkehrs vor allem Maßnahmen für eine Umvertei-

lung der Verkehrsanteile auf den Umweltverbund, d.h. eine Stärkung von Radverkehr und eine 

Verbesserung des ÖPNV-Angebots. Das übergeordnete Ziel ist die Reduzierung der CO2-Emis-

sionen im Projektgebiet. 

 

1.2.  Abgrenzung des Untersuchungsraums  

Der Untersuchungsraum des Interkommunalen Verkehrskonzepts umfasst 

¶ die Gemeinde Glienicke/ Nordbahn 

¶ die Gemeinde Mühlenbecker Land mit den Ortsteilen Mühlenbeck, Schildow, Schönfließ und 

Zühlsdorf 

¶ die Gemeinde Birkenwerder und 

¶ die Stadt Hohen Neuendorf mit den Stadtteilen Hohen Neuendorf, Bergfelde, Borgsdorf und 

Stolpe. 
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Im Folgenden wird der Untersuchungsraum auch kurz als IVK-Untersuchungsraum/ -gebiet 

oder auch GMBH-Gebiet (als Abkürzung für die vier Kommunen) bezeichnet. 

 

Der Untersuchungsraum befindet sich im Landkreis Oberhavel und grenzt im Süden an die 

Berliner Bezirke Reinickendorf und Pankow an.  

Da vielfältige Verkehrsbeziehungen über die Grenze des Untersuchungsraums bestehen, wer-

den sowohl bei den Bestandsanalysen als auch bei der Maßnahmenkonzeption die Situation 

und die Entwicklungen in angrenzenden Bereichen mitberücksichtigt. 

Abbildung 1: Untersuchungsraum  

 
Quelle: Kartengrundlage: © OpenStreetMap-Mitwirkende (www.openstreetmap.org ) 

 

1.3.  Erarbeitungsprozess  

Die Vorgehensweise zur Erarbeitung des Regionalen Verkehrskonzepts ist in der nachfolgen-

den Abbildung dargestellt. 

Dabei entspricht die im mittleren Block dargestellte fachplanerische Erarbeitung dem klassi-

schen Verkehrsplanungsprozess: Ausgehend von einer Analyse der Ausgangssituation wird die 

http://www.openstreetmap.org/
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mögliche zukünftige Verkehrsentwicklung betrachtet, um auf dieser Basis geeignete Maßnah-

men und Konzepte zu entwickeln. Diese werden dann in einem Handlungs- und Umsetzungs-

konzept zusammengefasst, um damit einen möglichst konkreten Fahrplan für die zu treffenden 

Maßnahmen zu erhalten. Abschließend wird aufgezeigt, wie der Erfolg des Interkommunalen 

Verkehrskonzepts gemessen und evaluiert werden kann, um daraus ggf. erforderliche Anpas-

sungsbedarfe identifizieren zu können. 

Die Basis der Evaluation bildet ein umfangreiches Verkehrsmodell. Dieses baut auf vorhande-

nen Strukturdaten sowie eigenen Erhebungen ï darunter eine Haushaltsbefragung und eine 

Kennzeichenerfassung ï auf.  

Abbildung 2: Bearbeitungsprozess des Int erkommunalen Verkehrskonzepts  

 
Quelle: Eigene Darstellung 

 

Der fachplanerische Prozess wurde über die gesamte Projektlaufzeit von der sogenannten Pro-

jektgruppe GMBH durch die Auftraggeber verwaltungsseitig begleitet (linker Block in Abbildung 

2). 

Die Projektgruppe besteht aus Verwaltungsmitgliedern der vier Projektgemeinden, Verwal-

tungsmitgliedern aus den Berliner Bezirken Reinickendorf und Pankow sowie der futureval 

GmbH als weitere Projektbegleitung und Fördermittelabwicklung. Die Projektgruppe ist auf der 

Arbeitsebene für die Steuerung und Entwicklung des Prozesses verantwortlich. Ihr oblag die 

Koordination im fachübergreifenden Planungsprozess sowie die terminliche Begleitung. 
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Neben der Auftraggeberseite wurde der Planungsprozess durch eine umfassende Beteiligung 

auf drei verschiedenen Ebenen begleitet (rechter Block in Abbildung 2). Erstens gab es die 

politische Ebene, in dessen Rahmen das Konzept in den Ausschüssen der vier Gemeinden 

vorgestellt und am Ende verabschiedet wurde bzw. wird. Die Politik war auch in den soge-

nannten Gemeinde AGs vertreten, die für jede der vier Projektkommunen aus Vertreter:innen 

der Politik und wichtigen Interessengruppen gebildet wurden , und die zweimal je Gemeinde ï 

einmal zur Entwicklung der Leitbilder und Ziele und einmal zur Diskussion der Maßnahmen ï 

zusammengefunden hat. Zweitens fand die Beteiligung auf der Ebene der relevanten Akteure 

und Interessengruppen im Rahmen von Fachwerkstätten zu einzelnen Schwerpunktthemen in 

der Konzeptphase statt. Und die dritte Ebene betraf die Bewohner:innen der GMBH-Gemein-

den.  

Auf dieser dritten Ebene fanden je zwei Runden Bürgerwerkstätten in allen vier Projektgemein-

den statt. In der ersten Runde ging es darum, die Wünsche und Ideen der Teilnehmer :innen 

in Erfahrung zu bringen, und in der zweiten Runde wurden Maßnahmen vorgestellt und disku-

tiert.  Zusätzlich zur ersten Runde der Bürgerbeteiligung wurde noch ein Online-Beteiligungs-

verfahren durchgeführt. Dabei handelt es sich um eine Online-Anwendung der Firma tetraeder, 

bei der anonym Probleme und Anregungen für einen bestimmten Standort auf einer Karte 

eingetragen werden konnten.  

Eine Übersicht über die verschiedenen Beteiligungsformate und deren zeitliche Einordnung 

gibt Tabelle 2. 

Tabelle 2: Beteiligungsformate des Interkommunalen Verkehrskonzeptes  

Beteiligungsformat  Interkommunale Projektsteuerungsrunde  

Beschreibung Abstimmungsrunden der vier Gemeinden mit weiteren Teilnehmern zu 

den Inhalten und Zwischenstände sowie zum weiteren Vorgehen 

Termine 1. 16.01.2020 in Glienicke/Nordbahn 

2. 17.2.2020 in Glienicke/Nordbahn 

3. 26.03.2020 in Hohen Neuendorf 

4. 20.04.2020, Videokonferenz 

5. 08.06.2020 in Hohen Neuendorf 

6. 30.11.2020 in Hohen Neuendorf 

7. 08.02.2021, Videokonferenz 

8. 27.09.2021 in Hohen Neuendorf 

  

Beteiligungsformat  Gemeinde -AGs 

Beschreibung Gemeindebezogene Arbeitsgruppen mit Vertretern aus Politik, Verwaltung 

und verkehrsrelevanter, lokaler Initiativen zur Besprechung und 

Abstimmung gemeindebezogener Inhalte des interkommunalen 

Verkehrskonzepts 

Termine 1. 05.10.2020 in Glienicke/Nordbahn 

2. 29.10.2020 in Birkenwerder 

3. 02.11.2020 in Hohen Neuendorf 

4. 19.11.2020 im Mühlenbecker Land 



Interkommunales Verkehrskonzept Niederbarnimer Fließlandschaft 
Glienicke ï Mühlenbecker Land ï Birkenwerder ï Hohen Neuendorf 
 

 

 ï 14 ï 29.10.2021 

5. 07.06.2921 in Hohen Neuendorf 

6. 10.06.2021 im Mühlenbecker Land 

7. 21.06.2021 in Birkenwerder 

8. 23.06.2021, Glienicke/Nordbahn (Videokonferenz) 

  

Beteiligungsformat  Bürgerwerkstätten (on -  und offline)  

Beschreibung Einbindung der Bürger der vier Gemeinden in die Erstellung des 

interkommunalen Verkehrskonzepts (Workshops) 

Termine 1. Aug.-Okt. 2020, Online-Befragung zu Problemen, Handlungsbedarfe 

und Verbesserungsvorschläge im Bereich Verkehr und Mobilität 

2. Sep.-Okt. 2020, Haushaltsbefragung zum Mobilitätsverhalten 

3. 02.09.2021, Mühlenbecker Land 

4. 14.09.2020, Birkenwerder 

5. 16.09.2020, Hohen Neuendorf 

6. 21.09.2020, Glienicke/Nordbahn 

7. 05.05.2021, Hohen Neuendorf 

8. 17.05.2021, Mühlenbecker Land (Videokonferenz) 

9. 18.05.2021, Birkenwerder (Videokonferenz) 

10. 26.05.2021, Glienicke/Nordbahn (Videokonferenz) 

  

Beteiligungsformat  Digitale Fachwerkstätten  

Beschreibung Einbindung von Fachakteuren in die Erstellung des interkommunalen 

Verkehrskonzepts 

Termine 1. 10.03.2021 (Videokonferenz Radverkehr) 

2. 16.03.2021 (Videokonferenz ÖPNV) 

3. 17.03.2021 (Videokonferenz Umstieg auf die Bahn) 

  

Beteiligungsformat  Ausschusssitzungen der Gemeinde  

Beschreibung Vorstellung des interkommunalen Verkehrskonzepts vor einem politischen 

Gremium 

Termine 1. 16.01.2020 in Glienicke/Nordbahn 

2. 09.06.2020 in Hohen Neuendorf 

3. 11.08.2020 in Birkenwerder 

4. 02.11.2021 im Mühlenbecker Land 

5. 15.11.2021 in Glienicke/Nordbahn 

6. 18.11.2021 in Birkenwerder 

7. 7.12.2021 in Hohen Neuendorf 

Quelle: Eigene Darstellung 

Weitere bilaterale Abstimmungen fanden mit relevanten Akteuren und Nachbarkommunen 

statt; über digitale Newsletter wurden Bürger über das interkommunale Verkehrskonzept in-

formiert.  

 

Das Online-Beteiligungsverfahren lief vom 15.08.2020 bis zum 20.10.2020. Es wurde insge-

samt sehr gut angenommen. Am Ende waren 563 unterschiedliche Ideen eingetragen, zu de-

nen noch einmal 178 Kommentare abgegeben wurden. Insgesamt gab es also 741 Einträge. 
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Wenn jemand keine eigene Idee oder keinen Kommentar schreiben wollte, bzw. um doppelte 

Eingaben zu verhindern, konnten die einzelnen Ideen und Kommentare noch einmal durch 

Daumen hoch- (Ăfinde ich auchñ) oder Daumen-runter-Zeichen (Ăfinde ich nichtñ) bewertet 

werden. Dabei wurden 6.765 Likes (bzw. Dis-Likes) für verschiedene Ideen vergeben und 

1.792 zu Kommentaren. Das zeigt, dass die einzelnen Einträge auch stets gelesen wurden. 

Dieses rege Interesse wird auch durch die folgende Tabelle unterstrichen, die die Zugriffssta-

tistik für den gesamten Erhebungszeitraum darstellt. Dabei ist zu beachten, dass die geringe-

ren Zahlen im August und Oktober daher rühren, dass hier die Erhebung nicht über den jeweils 

gesamten Monat lief. Im August brauchte es allerdings auch etwas Zeit, bis das Verfahren 

richtig in Gang kam. 

Tabelle 3: Zugriffsstatistik des Online -Verfahrens  

 08 /20 20  09 /20 20  10 /2020  Gesamt  

Anzahl der 
unterschiedlichen Besucher  

53 1136 456 1.645  

Anzahl der Besuche  62 1393 602 2.057  

Durchschnittliche Besuche 

pro Tag  

6 47 31  

Quelle: Eigene Darstellung nach tetraeder 

 
Die Karte in Abbildung 3 zeigt den Stand der Einträge am Ende des Beteiligungsverfahrens an. 

Es gab die fünf Rubriken Fußverkehr, KFZ-Verkehr, ¥PNV, Radverkehr und ĂWeiteresñ, unter 

denen die Ideen eingetragen werden konnten. Unter der Rubrik ĂWeiteresñ konnten Probleme 

und Ideen zum Thema Verkehrssicherheit, Lärm oder auch andere Verkehrsthemen eingetra-

gen werden. Man kann erkennen, an welchen Orten und Bereichen innerhalb des Projektge-

bietes Eintragungen zu den unterschiedlichen Rubriken gemacht wurden. 
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Abbildung 3: Bürgerbeteiligung Online -Karte  
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Für die Auswertung des Beteiligungsverfahrens ï der online-Karte sowie der Bürgerwerkstät-

ten ï wurden sämtliche Ideen und Kommentare gesichtet und hinsichtlich ihrer Umsetzbarkeit 

bzw. Problembehandlung bewertet und in drei Kategorien eingeteilt:  

Kategorie 1 umfasst die Hinweise, die im Rahmen des IVK als Einzelmaßnahme bzw. Maßnah-

menbestandteil untersucht und bewertet werden.  

Kategorie 2 enthält die Hinweise, die zwar überwiegend kommunale bzw. kleinräumigere As-

pekte oder aber generelle Fragestellungen betreffen, die aber aufgrund ihrer strukturellen 

Verbreitung in den IVK-Kommunen oder ihrer grundsätzlichen Bedeutung im Rahmen des IVK 

als programmatische Maßnahmen aufgenommen wurden. 

Kategorie 3 umfasst Hinweise, die nur sehr kleinräumige Aspekte betreffen und nicht Gegen-

stand des IVK sein können. 

Eine Liste der gesamten Einträge bezogen auf das jeweilige Gemeindegebiet wurde aber den 

einzelnen Kommunen übermittelt, so dass auch die Hinweise der Kategorie 3 von den Gemein-

den verarbeitet werden können. Die Hinweise der Kategorie 1 und 2 wurden dann vor dem 

Hintergrund der definier ten Ziele und Grundsätze sowie der Erkenntnisse aus der Bestandsana-

lyse in die Überlegungen zur Netz- und Maßnahmenkonzeption des IVK einbezogen. 

Die wesentlichen Ziele und Maßnahmenideen aus der Bürgerbeteiligung sind in der folgenden 

Tabelle 4: Maßnahmen und Ziele aus der Bürgerbeteiligung zusammengefasst. 
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Tabelle 4: Maßnahmen und Ziele aus der Bürgerbeteiligung  
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Quelle: Eigene Darstellung 

 

Schließlich wurde der gesamte Projektablauf durch eine Webseite und Newsletter begleitet, 

um die Öffentlichkeit über den Projektstand und erste Ergebnisse zu informieren. 
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2.  Bestandsanalyse  

2.1.  Räumliche Lage  des Untersuchungsraums  

Das IVK-Untersuchungsgebiet liegt im südlichsten Bereich des Landkreises Oberhavel im Um-

land Berlins und grenzt im Süden an die Berliner Bezirke Reinickendorf und Pankow an, im 

Norden an Oranienburg, im Westen an Hennigsdorf und Velten sowie im Osten an den Land-

kreis Barnim.  

 

2.2.  Siedlungsstruktur  

Insgesamt handelt es sich um das am stärksten besiedelten Gebiet im Landkreis Oberhavel. 

Etwa 70% der Bevölkerung Oberhavels ist in dem südlichen Ballungsgebiet bestehend aus den 

vier Projektgemeinden sowie Hennigsdorf, Oranienburg, Velten und Leegebruch angesiedelt. 

Ein Großteil davon lebt in der Kreisstadt Oranienburg sowie in Hennigsdorf. Betrachtet man 

die vier Projektgemeinden, so leben hier immerhin noch ca. 30% der gesamten Bevölkerung 

des Landkreises Oberhavels. Jedoch weisen die vier Projektkommunen durchaus unterschied-

liche Strukturen auf. 

Die Gemeinde Glienicke/Nordbahn hat einen nahezu städtischen Charakter, da sie nahtlos in 

den Berliner Stadtteil Frohnau übergeht bzw. zum Teil sogar von diesem umschlossen wird 

(sog. Entenschnabel). Hier findet man neben vielen Einzel- und Doppelhäusern auch eine 

ganze Reihe an Mehrfamilienhäusern. Das Gebiet ist bis auf wenige Grünflächen (Naturschutz-

gebiet Tegeler Fließ im Südosten und wenige Felder im Nordosten) fast gänzlich besiedelt. 

80% der Gesamtfläche Glienickes ist Siedlungs- und Verkehrsfläche (vgl. Abbildung 5). Mit 

seinen 12.358 Einwohner:innen (Quelle: Einwohnermeldeamt Glienicke/Nordbahn, Stand: 

Dez. 2020) auf einer Fläche von 4,6 km² hat es die größte Einwohnerdichte der vier Gemein-

den von 2.681 Einwohner:innen je Quadratkilometer. 

Die Gemeinde Mühlenbecker Land besteht aus den vier Gemeindeteilen Mühlenbeck, Schildow, 

Schönfließ und Zühlsdorf. Obwohl die Gemeinde wie Glienicke/ Nordbahn ebenfalls direkt an 

Berlin angrenzt, hat sie doch eher einen ländlichen Charakter. Mit seinen 52,65 km² Gemein-

defläche ist das Mühlenbecker Land die flächenmäßig größte der vier Gemeinden. Sie ist ge-

prägt von großzügigen Acker- und Waldflächen sowie dem Naturschutzgebiet Tegeler Fließ im 

Süden. Im Mühlenbecker Land leben insgesamt 15.427 Personen, das sind 293 Einwohner:in-

nen pro Quadratkilometer (Quelle: Einwohnermeldeamt Mühlenbecker Land, Stand: Dez. 

2020). Der bevölkerungsstärkste Ortsteil ist das an Berlin grenzende Schildow mit 6.585 Ein-

wohner:innen, dessen Siedlungsgebiet nördlich in den besiedelten Bereich Mühlenbecks mit 
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4.216 Einwohner:innen übergeht. Hier befindet sich auch ein Wohnquartier mit Mehrfamilien-

häusern westlich der Franz-Schmidt-Straße. Im Westen des Mühlenbecker Lands liegt Schön-

fließ (2.256 Einwohner:innen), davon leben 1.600 im Wohnpark ĂFrohe Aueñ an der Gemein-

degrenze zu Glienicke und die Übrigen im Dorfkern von Schönfließ, der von landwirtschaftli-

chen Feldern umgeben ist. Ganz im Norden inmitten von Waldflächen liegt Zühlsdorf mit einer 

Bevölkerung von 2.260. 

Die Stadt Hohen Neuendorf ist im Süden durch ein Waldgebiet von dem besiedelten Gebiet 

des Stadtteils Frohnau abgegrenzt. Die Ausnahme bildet die so genannte Invalidensiedlung, 

die zu Frohnau gehört, aber eher direkt an den besiedelten Bereich Hohen Neuendorfs an-

grenzt. Die Invalidensiedlung besteht aus 51 Häusern mit 180 Wohnungen, die von der Berliner 

Invalidenstiftung betreut werden und in denen rentenberechtigte Kriegsversehrte und Schwer-

behinderte wohnberechtigt sind. 

Hohen Neuendorf besteht aus den Stadtteilen Hohen Neuendorf, Bergfelde, Borgsdorf und 

Stolpe, die eng mit der eigenständigen Gemeinde Birkenwerder verflochten sind. Die Gemein-

degrenzen zwischen dem Stadtteil Hohen Neuendorf im Süden, Borgsdorf im Norden und Bir-

kenwerder dazwischen sind nur anhand der Ortsschilder zu erkennen ï die Siedlungsbereiche 

gehen unmerklich ineinander über.  

Abbildung 4: Einwohner mit Hauptwohnsitz Stand: Dezember 2020  

 
Quelle: Einwohnermeldeämter der Kommunen 
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In Hohen Neuendorf wohnen die meisten Einwohner:innen der vier Projektkommunen. Insge-

samt 26.360 Personen waren im November 2020 mit dem Hauptwohnsitz in Hohen Neuendorf 

gemeldet (Quelle: Einwohnermeldeamt Hohen Neuendorf, Stand: Nov. 2020), was eine Ein-

wohnerdichte von 543 Einwohner:innen pro Quadratkilometer macht. Der größte Anteil lebt 

im Stadtteil Hohen Neuendorf, nämlich 14.755 Personen. Es überwiegen Ein- bis Zweifamili-

enhäuser. Nur vereinzelt gibt es Mehrfamilienhäuser z.B. im sogenannten Frohnauer Wohnpark 

nördlich der Regionalbahnlinie. In Bergfelde leben 5.991 Einwohner:innen und in Borgsdorf 

4.974. Auch hier gibt es vornehmlich Ein- bis Zweifamilienhäuser. In Bergfelde entsteht aller-

dings in der Nähe des S-Bahnhofs eine Siedlung mit Mehrfamilienhäusern, die teilweise bereits 

fertiggestellt und bezogen sind. In Borgsdorf gibt es entlang der Borgsdorfer Meile mehrere 

Mehrfamilienhäuser. Am kleinsten ist das dörflich geprägte Stolpe mit 640 Einwohner:innen, 

die sich auf den Bereich nördlich der L171 rechts und links entlang der Dorfstraße in teils 

denkmalgeschützten Wohnhäusern und Gehöften und den Bereich südlich der L171, einer 

1998 fertiggestellten Siedlung, teils mit Mehrfamilienhäusern in der Nähe des Golfplatzes Stol-

per Heide aufteilen.  

In Birkenwerder leben 2020 8.214 Personen meist in Ein- bzw. Zweifamilienhäusern mit einer 

Einwohnerdichte von 453 Einwohner:innen pro Quadratkilometer. Lediglich in Birkenwerder 

Nord nördlich der Autobahn gibt es in der Lindenhofsiedlung ein Gebiet mit höherer Siedlungs-

dichte. 

 

Abbildung 5: Flächennutzung in den Projektgemeinden und im Landkreis Oberhavel (2015)  

 
Quelle: © Statistische Ämter des Bundes und der Länder, Deutschland, 2021 
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Die Siedlungs- und Verkehrsflächen der Gemeinden Mühlenbecker Land, Hohen Neuendorf 

und Birkenwerder nehmen im Gegensatz zu Glienicke/ Nordbahn nur 28 % (Hohen Neuendorf 

und Birkenwerder) bzw. 22 % (Mühlenbecker Land) der Gesamtflächen ein. Stattdessen ver-

fügen die drei Gemeinden über ausgedehnte Wald- bzw. landwirtschaftliche Nutzflächen (vgl. 

Abbildung 5).  

Die folgende Karte veranschaulicht die Einwohnerdichte im Projektgebiet und angrenzenden 

Kommunen. Es sind deutlich die dunkleren Bereiche, d.h. di e Gebiete mit einer höheren Ein-

wohnerdichte in Glienicke/ Nordbahn und der Frohen Aue in Schönfließ sowie der Mehrfamili-

enhausgebiete an der Borgsdorfer Meile, der Lindenhofsiedlung in Birkenwerder, dem 

Frohnauer Wohnpark in Hohen Neuendorf und der Siedlung an der Lindenstraße in Schildow 

zu erkennen. 
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Abbildung 6: Einwohnerdichte  
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Seit dem Jahr 2011 weist das IVK-Untersuchungsgebiet ein kontinuierliches Bevölkerungs-

wachstum auf (vgl. Abbildung 7). So ist insgesamt im gesamten Projektgebiet GMBH die Ein-

wohnerzahl um ca. 8 % angestiegen. In Glienicke/  Nordbahn war der Bevölkerungszuwachs 

mit ca. 11,5 % in diesem Zeitraum am höchsten.  

Abbildung 7: Bevölkerungsentwicklung in den Projektgemeinden von 2012 bis 2019  

 
Quelle: © Statistische Ämter des Bundes und der Länder, Deutschland, 2021 
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Zuzüge vom Umland nach Pankow oder Reinickendorf. Insgesamt ist es aber auch dort so, 

dass die beiden Berliner Bezirke sowie auch die angrenzenden Gemeinden im Landkreis Ober-
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Abbildung 8: Geburten und Sterbefälle in den Projektgemeinden von 2012 bis 2019  

 
Quelle: © Statistische Ämter des Bundes und der Länder, Deutschland, 2021 

 

Abbildung 9: Zu- und Fortzüge in den Projektgemeinden von 2012 bis 2019  

 
Quelle: © Statistische Ämter des Bundes und der Länder, Deutschland, 2021 
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Abbildung 10 : Zu- und Fortzüge 2019 in angrenzenden Gemeinden/Bezirken  

 
Quelle: Amt für Statistik Berlin-Brandenburg (Daten Berlin) und © Statistische Ämter des Bundes und der Länder, 

Deutschland, 2021 (Daten Oberhavel) 

 

Die Arbeitsplatzverteilung wird in den Diagrammen in Abbildung 11 und Abbildung 12 darge-

stellt. In Abbildung 11 ist zu erkennen, dass in den vier Projektgemeinden sehr viel weniger 
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nen hohen Arbeitsplatzbesatz aufweisen, die Zahlen der sozialversicherungsbeschäftigten Ar-
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Abbildung 11 : Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am Wohn - und Arbeitsort, Stand: Juni 2019  

 
Quelle: © Statistische Ämter des Bundes und der Länder, Deutschland, 2021 

 

Abbildung 12 : Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am Wohn - und Arbeitsort, Stand: Juni 201 9 

 
Quelle: © Statistische Ämter des Bundes und der Länder, Deutschland, 2021 

 

Grund für diese Zahlen ist der Mangel an größeren Arbeitgebern bzw. Betrieben innerhalb des 

Projektgebietes. So ist die Zahl der Betriebe, wie in Abbildung 13 zu sehen, in Hohen Neuen-

dorf und Hennigsdorf zwar annährend gleich, jedoch verfügt Hennigsdorf über große Arbeit-

geber wie die Bombardier Transportation GmbH (jetzt  Alstom) mit rund  2.300 Mitarbeitern 

oder auch über die Hennigsdorfer Elektrostahlwerke GmbH mit rund 780 Mitarbeiter:innen 

(Quelle: https://www.hennigsdorf.de/Stadtleben/Die -Stadt/Zahlen-und-Fakten; Stand: März 

2020). 
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Abbildung 13 : Zahl der Betriebe  im Jahr 2020  

 
Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit 

 

Abbildung 14 verortet die Arbeitsplätze im Untersuchungsraum. Außerdem sind hier die vor-

handenen Freizeitstandorte, die Schulen und Kindertagesstätten, die Einkaufs- und Versor-

gungszentren sowie die Standorte der Gesundheitseinrichtungen aufgeführt.  
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therapeutische Praxen und Pflegeeinrichtungen. 
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Abbildung 14 : Arbeitsplätze, Bildungs -, Gesundheits -, Einkaufs - und Erledigungsziele  
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2.3.  Allgemeine Verkehrsnachfrage  

2.3.1.  Pendlerdaten  

Eine Untersuchung der Pendlerdaten zeigt, dass alle vier Projektgemeinden ein negatives 

Pendlersaldo aufweisen. Es arbeiten also sehr viel mehr Einwohner:innen aus den Gemeinden 

im Umland, als dass dort Arbeitende einpendeln. Dieser Sachverhalt ist in Abbildung 15 gut 

abzulesen. Das Diagramm zeigt die Entwicklung der Ein- und Auspendler:innen in den Projekt-

gemeinden in der Zeit von 2013 bis 2020. Seit 2013 ist die Zahl der Einpendler:innen relativ 

gleichgeblieben. Die Summe der Einpendler:innen aus allen Projektgemeinden zusammen liegt 

zwischen 7.070 im Jahr 2013 und dem höchsten Wert im Jahr 2017 mit 7.618. Im Jahr 2020 

gab es 7.568 Einpendler:innen. Die Summe der Auspendler:innen aus allen Projektgemeinden 

dagegen ist um ca. 11 % von 19.855 im Jahr 2013 auf 21.986 im Jahr 2020 stetig angestiegen. 

Abbildung 15 : Ein- und Auspendler:innen je Projektgemeinde von 2013 bis 2020  

 
Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit 

Fasst man Glienicke/ Nordbahn, das Mühlenbecker Land, Birkenwerder und Hohen Neuendorf 
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Abbildung 16 : Sozialversicherungspflichtig bes chäftigte Auspendler:innen aus dem Projektgebiet 

GMBH im Jahr 2018  

 
Quelle: Eigene Darstellung; Daten: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, Februar 2019;  

Kartengrundlage: Google Earth 
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GMBH sind wesentlich geringer aber in einem ähnlichen Verhältnis (vgl. hierzu Abbildung 17). 
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Abbildung 17 : Sozialversicheru ngspflichtig beschäftigte Einpendler:innen in das Projektgebiet 

GMBH im Jahr 2018  

 
Quelle: Eigene Darstellung; Daten: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, Februar 2019;  

Kartengrundlage: Google Earth 
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2.3.2.  Haushaltsbefragung  

Im Rahmen des IVK wurde in allen vier Gemeinden eine Haushaltsbefragung zum Mobilitäts-

verhalten durchgeführt. Hierzu wurden 30.500  Briefe mit einem Anschreiben des jeweiligen 

Bürgermeisters, den Fragebögen, einem Rückumschlag sowie einem Einladungsflyer zu den 

Bürgerwerkstätten gedruckt und an die Deutsche Post am 14.08.2020 ausgeliefert. Die Vertei-

lung durch die Deutsche Post AG an die beauftragten Ăsªmtliche Haushalteñ erfolgte ab dem 

18.08.2020 und zog sich bis in die 36. KW hin.  

An der Mobilitätsbefragung konnte auch online über einen haushaltsbezogenen Zugangscode, 

der mit den Befragungsunterlagen versendet wurde (oder im Rahmen der Nacherhebung durch 

die Gemeinde bereitgestellt wurde), teilgenommen werden. Etwa 1.400 Haushalte haben die-

sen Weg wahrgenommen. Ca. 3.700 Haushalte haben die ausgefüllten Unterlagen an die je-

weiligen Gemeinden zurückgesendet.  

Insgesamt war die Rücklaufquote der Mobilitätsbefragung in den vier Gemeinden mehr als 

ausreichend (12 % - 21 %).  Mehr als 5.000 Haushalte mit knapp 10.000 Personen haben an 

der Mobilitätsbefragung teilgenommen. Alle schriftlich eingereichten Fragebögen wurden unter 

Wahrung der Datenschutzbelange in die Online-Fragebogenmaske eingegeben und für die 

Auswertungen aufbereitet. 

Die Befragung selbst bestand aus fünf Fragebogenelementen: 

Haushaltsfragebogen 

Zum Haushalt gehören alle Personen, die dauerhaft zusammenleben, auch wenn diese zurzeit 

abwesend sind (z.B. Krankenhaus oder im Urlaub). Dieser Fragebogen konnte von einem be-

liebigen Mitglied des Haushaltes ausgefüllt werden. Er beinhaltet allgemeine Fragen zum Haus-

halt. 

Potenzialfragebogen 

Dieser Teil der Befragung sollte von nur einem Haushaltsmitglied ausgefüllt werden. Hierbei 

ging es um Fragen zum potenziellen Mobilitätsverhalten gemäß der Frage ĂWas sollte passie-

ren, damit ein Verkehrsmittel stªrker genutzt wird?ñ. 

Personenfragebogen 

In diesem Teil der Befragung wurden Daten auf Personenebene erhoben. Er musste für alle 

Haushaltsmitglieder ausgefüllt werden. 
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Wegeprotokoll 

Jedes Haushaltsmitglied wurde in diesem Teil darum gebeten, auf bis zu zwei Seiten alle Wege 

zu notieren, die von dem jeweiligen Haushaltsmitglied am Stichtag Dienstag, 25. August 2020 

(oder bei Nacherhebung angepasst) unternommen wurden. Die Teilnehmenden wurden darum 

gebeten, Zielorte (Adresse und Wegezweck) möglichst genau zu beschreiben, da auf Basis 

dieser Daten Distanzen, Wegezeiten und Wegezwecke ermittelt wurden, die in das Verkehrs-

modell eingeflossen sind.  

Gemeindespezifische Fragen 

In diesem Teil hat die jeweilige Gemeinde zwei bis drei Sonderfragen gestellt. So drehte sich 

z.B. in Birkenwerder dieser Teil um das Thema Lärmbelastung. 

 

Plausibilisierung und Gewichtung  

Die erste Plausibilisierung erfolgte nach Start der Erhebung durch einen Abgleich der einge-

gangenen PLZ-Antworten mit der vorliegenden Anzahl der Haushalte. Hierbei wurden Vertei-

lungslücken in einzelnen Ortsteilen sichtbar, auf die ï sofern möglich ï mit einer Nacherhebung 

reagiert werden musste. Auch eine Verlängerung der Rücksendefrist bis zu den Herbstferien 

(12.10.2020) wurde in der Folge eingeräumt. Bei diesem ersten Abgleich konnte festgestellt 

werden, dass in Zühlsdorf und Stolpe flächendeckend keine Verteilung stattgefunden hatte . 

Daher mussten rd. 1.250 neue Fragebögen gedruckt werden. Die Verteilung erfolgte in diesem 

Falle durch eigenes Personal des Auftragnehmers und nicht durch die Deutsche Post. 

Weitere Plausibilisierungsstufen erfolgten bei der Eingabe und Sichtung der über 5.000 Frage-

bögen. Über den Online-Fragebogen wurden mithilfe von Filterfragen und Hinweisen an die 

Befragten unplausible Antworten reduziert (beispielsweise Frage nach dem Nachhauseweg).  

Im schriftlichen Fragebogen gab es zwar eine Ausfüllhilfe und einzelne Hinweisfelder, jedoch 

erforderte insbesondere die Verwertung der Wegeprotokolle ein mehrstufiges Plausibilisie-

rungsverfahren, was teilweise automatisiert, teilweise mit größerem Aufwand händisch durch-

geführt werden musste. Zu den häufigsten Fehlerquellen in den schriftlichen Befragungen 

zählten falsche/ unvollständige Addressangaben (insbesondere der Hausadresse), unplausible 

Start- oder Endzeiten, unplausible Distanzen, Unstimmigkeiten beim Ziel des einen und Start 

des nächsten Weges, fehlerhafte Zuordnung des Wegezwecks und die Angabe von multimo-

dalen Wegen. 

Im Online-Fragebogen konnten durch die Vorgabe von Kategorien einige dieser Fehlerquellen 

minimiert werden.  
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Zentrale Ergebnisse der Haushaltsbefragung werden im nächsten Kapitel dargestellt. Die Er-

gebnisse dienten zur Parametrisierung und Kalibrierung des Verkehrsmodells für das GMBH-

Gebiet, zur Problemanalyse und um datenbasiert konkrete Maßnahmen zu entwickeln. 

 

Zentrale Ergebnisse  

 

Auswirkungen der COVID-19 Pandemie auf das Mobilitätsverhalten 

Die COVID-19 Pandemie hat den Ablauf des IVK und insbesondere auch die Bürgerbeteili-

gungsprozesse wie die Haushaltsbefragung erheblich beeinflusst. Die Haushaltsbefragung fand 

im August 2021 bzw. die Nacherhebung im Oktober 2021 statt. Das bedeutet, dass zu diesem 

Zeitpunkt zwar kein Lockdown vorherrschte, aber die Situation dennoch sehr angespannt war 

und die zweite Infektionswelle gerade begann. 

Daher wurden im Personenfragebogenteil explizit Fragen zu Auswirkungen von COVID-19 auf 

das Mobilitätsverhalten gestellt. 20 % aller Befragten gaben an, dass ihr Tagesablauf nicht 

vergleichbar mit ähnlichen Tagen von COVID-19 sei (Abbildung 18). Insgesamt wurden von 

den Befragten deutlich weniger Aktivitäten außer Haus und damit auch weniger Wege zurück-

gelegt, als dies in vergleichbaren Befragungen vor COVID-19 erhoben wurde, wie z. B. in der 

SrV-2018 Befragung (Hubrich et al 2019)  in Hennigsdorf, Velten, Oranienburg und Bernau, die 

2018 durchgeführt wurde.  

Abbildung 18 : War der Tagesablauf am Stichtag vergleichbar mit ähnlichen Tagen vor COVID -19? 

(differenziert nach Gemeinde in %)  

 
Quelle: Eigene Darstellung 
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In den Ergebnissen wurde z.B. sichtbar, dass etwa 40 % der Befragten öffentliche Verkehrs-

mittel seltener als noch vor der Pandemie benutzt (Abbildung 19). Dieses Bild ist in allen vier 

Gemeinden ähnlich ausgeprägt und passt auch zum Ergebnis des Potenzialfragebogens (Frage 

8), wonach zwischen 20 % und 30  % angegeben haben, öfter Bus und Bahn zu nutzen, wenn 

es keine COVID-19 Ansteckungsgefahr gäbe. 

Gleichzeitig haben v.a. Fahrrad- und Pkw-Nutzung an Attraktivität während der COVID-19 Pan-

demie zugenommen. So gaben etwa 10 % bis 15 % an, häufiger das jeweilige Verkehrsmittel 

zu nutzen (vgl. Abbildung 20, Abbildung 21). Ebenso viele gaben jedoch auch an, die beiden 

Verkehrsmittel seltener zu nutzen als noch vor der Pandemie, was sich mit Homeoffice/ -

schooling erklären ließe.  

 

Abbildung 19 : Personenanteil, der während COVID -19 genauso häufig/  häufiger / seltener  Bus und 

Bahn nutzt (differenziert nach Gemeinde in %)  

 
Quelle: Eigene Darstellung 

 

57%

57%

56%

55%

60%

1%

0%

1%

1%

1%

42%

42%

43%

44%

40%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Gesamtergebnis

Birkenwerder

Glienicke/Nord

Hohen Neuendorf

Mühlenbecker Land

genauso häufig

häufiger

seltener



Interkommunales Verkehrskonzept Niederbarnimer Fließlandschaft 
Glienicke ï Mühlenbecker Land ï Birkenwerder ï Hohen Neuendorf 
 

 

 ï 38 ï 29.10.2021 

Abbildung 20 : Personenanteil, der während COVID -19 genauso häufig/  häufi ger / seltener  den Pkw 

nutzt (differenziert nach Gemeinde in %)  

 
Quelle: Eigene Darstellung 

 

Abbildung 21 : Personenanteil, der während COVID -19 genauso häufig/  häufiger / seltener  das 

Fahrrad nutzt (differenziert nach Gemeinde in  %)  

 
Quelle: Eigene Darstellung 
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Mobilitätske nnziffern  

Am Stichtag waren 84 % der Befragten außer Haus, 15 % haben keine Wege außer Haus 

unternommen (Abbildung 22). Damit liegt der Anteil immobiler Personen deutlich über typi-

schen Werten von rd. 10 %, der in Mobilitªtserhebungen Ăvor Coronañ wie in der MiD 2017 

(Eggs et al. 2018) oder der SrV 2018 (Hubrich et al. 2019) erhoben wurde. Daher wurden in 

der GMBH-Befragung auch nur gut 2,5 Wege pro Person und Tag erhoben ï im Vergleich zu 

3,2 bis 3,3 Wegen pro Person und Tag, die in Befragungen wie der MiD 2017 oder SrV 2018 

in den Nachbarkommunen gemessen wurden. Dies sind rd. 20 bis 25 % weniger Wege, die 

aufgrund der COVID-Pandemie unternommen wurden. 

 

Abbildung 22 : Haben Sie am Stichtag Wege außer Haus unternommen? (differenziert nach 

Gemeinde in % ) 

 
Quelle: Eigene Darstellung 
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Abbildung 23 : Wegelänge, der am Stichtag unternommenen Wege, differenziert nach Gemeinde (in 

%)  

 

Quelle: Eigene Darstellung 
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Einkaufswege zurückgelegt wurden. 

 

14%

17%

15%

14%

11%

15%

19%

16%

15%

10%

9%

10%

9%

10%

7%

6%

7%

7%

6%

5%

5%

4%

6%

5%

4%

3%

1%

3%

4%

5%

3%

2%

3%

4%

4%

3%

3%

3%

3%

4%

3%

3%

3%

3%

5%

2%

3%

2%

2%

4%

9%

7%

8%

9%

12%

7%

4%

9%

5%

10%

18%

21%

14%

20%

19%

1%

1%

1%

1%

2%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Gesamtergebnis

Birkenwerder

Glienicke/Nord

Hohen Neuendorf

Mühlenbecker Land 0 - 1 km

1 - 2 km

2 - 3 km

3 - 4 km

4 - 5 km

5 - 6 km

6 - 7 km

7 - 8 km

8 - 9 km

9 - 10 km

10 - 15 km



Interkommunales Verkehrskonzept Niederbarnimer Fließlandschaft 
Glienicke ï Mühlenbecker Land ï Birkenwerder ï Hohen Neuendorf 
 

 

 ï 41 ï 29.10.2021 

Abbildung 24 : Anteil  der Wegezwecke an den unternommenen Wege n, differenziert nach Gemeinde 

(in %)  

 
Quelle: Eigene Darstellung 

 

Mobilitätsverhalten Status-Quo 

Aus dem Haushaltsfragebogenteil wird ersichtlich, dass der eigene Pkw in allen vier Gemeinden 

eine große Rolle für das eigene Mobilitätsverhalten spielt. Etwa die Hälfte aller befragten Haus-

halte besitzt einen Pkw. Im Mühlenbecker Land besitzen sogar anteilig mehr Haushalte zwei 

Pkw (47 %) als einen (40  %)  (vgl. Abbildung 25).  

Abbildung 25 : Anzahl der Pkw je Haushalt (differenziert nach Gemeinde in %)  

 
Quelle: Eigene Darstellung 
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Auch in der Betrachtung der Wege nach Hauptverkehrsmittel zeigt sich die Dominanz des 

eigenen Pkw (Abbildung 26). So wurden 50 % der Wege im Mühlenbecker Land als MIV-Fah-

rer:in zurückgelegt. Der Anteil in den anderen Gemeinden liegt um ca. 10 % niedriger, aber 

ebenfalls deutlich höher als bei den anderen Verkehrsmitteln. Die geringsten Anteile als Haupt-

verkehrsmittel zeigen ÖV-Nutzung und MIV-Mitfahrer:in.   

Abbildung 26 : Anteil der Hauptverkehrsmittel an allen zum S tichtag durchgeführten Wege n, 

differenziert nach Gemeinde (in %)  

 
Quelle: Eigene Darstellung 

 

Abbildung 27 : Anteil der Hauptverkehrsmittel an den Wegen, differenziert nach Wegezweck (in %)  

 
Quelle: Eigene Darstellung 
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Von den 14 % der Wege, die mit dem ÖV zurückgelegt wurden, sind 4  % Wege, bei denen 

das Fahrrad und ÖPNV kombiniert wurden (Bike+Ride). Pkw und Fahrrad wurden in 1 % aller 

Wege kombiniert. 

Umso spannender sind in dem Zusammenhang die Ergebnisse zu den Mobilitätspotenzialen für 

Rad und öffentliche Verkehrsmittel.  

 

Potenzial Fahrradnutzung 

Mit mehr als 80 % besitzen die meisten Haushalte Fahrräder und dennoch macht das Fahrrad 

nur 1/5 bzw. 1/ 4 aller Wege in den Gemeinden aus. Nur wenige Haushalte besitzen E-Bikes 

(6 % - 8 %) .  

Das größte Potenzial für eine gesteigerte Fahrradnutzung liegt nach eigenen Angaben insbe-

sondere im Mühlenbecker Land bei den sicheren Radwegen. 52 % gaben an, dann öfter Fahr-

rad zu fahren (42 % im Gesamtraum). Weitere wichtige Faktoren scheinen Straßenbeläge 

(28 %), der Ausbau von Radschnellwegen (21 %) und sichere Radabstellanlagen (26 %) zu 

sein. Dies ist ein zentraler Handlungsansatz, um insbesondere die Nutzung von Bike+Ride 

(heute 4 % aller Wege) zu steigern.  

Andere Faktoren wurden seltener genannt als Grund das Fahrrad zu nutzen (E-Antrieb 9 %, 

Funktionstüchtigkeit 4 %).  

 

Abbildung 28 : ĂIch w¿rde (ºfter) Fahrradfahren, éwenn es sichere Radwege gªbe.ñ (differenziert 

nach Gemeinden in %)  

 
Quelle: Eigene Darstellung 
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Potenzial ÖPNV-Nutzung 

Etwa ¼ der Befragten besitzt eine Zeitkarte für Bus und Bahn. Zwischen 7 % und 10  % besitzt 

eine BahnCard für den überregionalen Verkehr.  

Das größte Potenzial für die befragten Haushalte öfter Bus/Bahn zu fahren, liegt in der Tak-

tung. Wenn Busse/ Bahnen häufiger fahren würden, würden 63 % der Haushalte im Mühlen-

becker Land bzw. 61 % in Hohen Neuendorf häufiger öffentliche Verkehrsmittel nutzen. In 

Glienicke/ Nordbahn und Birkenwerder wird dieses Potenzial auch am stärksten gewertet,  fällt 

aber mit ca. 50 % vergleichsweise niedriger aus (Abbildung 29).  

 

Abbildung 29 : Ergebnisse der Frage 8: ĂIch w¿rde (hªufiger) mit Bus und Bahn fahren, éwenn 

Busse/Bahnen ºfter fahren w¿rden.ñ 

 
Quelle: Eigene Darstellung 
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2.4.  Fuß- und Radverkehr  

Für die Erstellung des Radverkehrsnetztes wurde zunächst die vorhandene Radverkehrsinfra-

struktur aufgenommen und bewertet. Grundlage sind videogestützte Befahrungen des Haupt-

straßen- und teilweise des Radwegenetzes im Projektgebiet, die im März und April 2020 durch-

geführt wurden. Aus diesen Informationen wurden abschnittsgenau die folgenden Merkmale 

erfasst: 

¶ Linienführung, Art der Radverkehrsführung 

¶ Beschilderung und Markierungen 

¶ Trennung des Radverkehrs vom Kfz- und vom Fußverkehr 

¶ Oberflächenart 

¶ Baulicher Zustand 

¶ Lage, Art, funktionaler und baulicher Zustand von Querungsstellen 

¶ Besonderheiten (Hindernisse, Einbauten) 

Sämtliche Daten wurden in ein Geoinformationssystem eingespielt. 

Nachfolgend werden zunächst die Ergebnisse der Bestandsanalysen für alle vier Gemeinden 

zusammenfassend dargestellt. Im Anschluss werden die identifizierten Stärken und Schwächen 

der Radverkehrsinfrastruktur in strukturierter Form anhand ausgewählter Beispiele erläutert.  

Bei den dargestellten Ergebnissen der Bestandsanalyse ist zu berücksichtigen, dass diese in 

erster Linie dazu dienen soll, Verbesserungspotenziale für den Radverkehr zu identifizieren. 

Sämtliche Bewertungen erfolgen daher vorrangig aus Sicht des Radverkehrs. Mit dieser me-

thodisch notwendigen Vorgehensweise geht grundsätzlich einher, dass eine im Folgenden als 

negativ für den Radverkehr dargestellte Situation im konkreten Einzelfall unter Abwägung der 

Belange aller Verkehrsteilnehmer dennoch die angemessenste Lösung darstellen kann. 

Da es sich bei diesem Konzept um ein interkommunales Konzept handelt, wurde der Fußver-

kehr nicht gesondert betrachtet, sondern die vorhandenen Infrastrukturen nur dort mit erho-

ben, wo Radwege parallel geführt wurden oder es sich um gemeinsame Geh- und Radwege 

bzw. um Gehwege handelt, die für Radfahrende freigegeben sind. 

 

2.4.1.  Fuß- und Radverkehrsinfrastruktur  

Die Bestandsaufnahme hat gezeigt, dass innerhalb des Projektgebietes außerorts teilweise 

asphaltierte gemeinsame Geh- und Radwege vorhanden sind, die in beide Richtungen zu be-

fahren sind. Da hier das Fußgängerverkehrsaufkommen durchaus gering ist, ist dies für den 
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Radverkehr eine akzeptable Führungsform in diesen Bereichen. Innerorts sind die Radver-

kehrsanlagen meistens gepflastert und teils als separater Radweg oder ebenfalls als gemein-

samer Geh- und Radweg ausgeführt. Auch gibt es innerorts in manchen Bereichen Gehwege, 

die für Radfahrende freigegeben sind, oder Radwege, die nicht ausgeschildert sind. Letztere 

Führungsformen sind für Radfahrende nicht benutzungspflichtig. 

Im gesamten Projektgebiet gibt es nur eine Fahrradstraße. Dabei handelt es sich um den 

Saumweg, der von der Niederheide in Hohen Neuendorf nach Birkenwerder führt und Bestand-

teil des Fernradwegs Berlin ï Kopenhagen ist.  

Weiterhin kann das ausgedehnte Nebennetz, welches flächendeckende Tempo-30-Zonen sind, 

von den Radfahrenden mitgenutzt werden. Hierbei ist aber die Nutzbarkeit des Nebennetzes 

aufgrund der häufig vorkommenden Kopfsteinpflasterung eingeschränkt. Zudem gibt es viele 

Wald- und Forstwirtschaftswege sowie andere Routen abseits des KFZ-Verkehrs, die zwar teil-

weise unbefestigt sind, aber ebenfalls den Radfahrenden Verbindungen bieten. Letztere sind 

aber vornehmlich für den Freizeitradverkehr von Bedeutung. 

Insgesamt weist das Radwegenetz einige Lücken auf, in denen gar keine Radverkehrsanlagen 

an den Hauptverkehrsstraßen vorhanden sind und die Radfahrenden die Fahrbahn nutzen 

müssen. Oder es sind an Hauptverkehrsstraßen nur Fußwege für Radfahrende frei gegeben, 

die für schnelle Radfahrer:innen oder E-Bike-Nutzer:innen keine wirkliche Alternative zur Fahr-

bahn bieten, da sie dort nur in Schrittgeschwindigkeit fahren können.   

In den nachfolgenden Karten (Abbildung 30 und Abbildung 31) sind die vorhandenen Radver-

kehrsinfrastrukturen sowie deren baulich-funktionaler Zustand dargestellt.  
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Abbildung 30 : Bestand der Radverkehrsanlagen  
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Abbildung 31 : Bestand der Radverkehrsanlagen - Oberflächen  
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Nachfolgend werden die im Rahmen der Bestandsanalysen identifizierten wesentlichen Stärken 

und Schwächen der derzeitigen Radverkehrsinfrastruktur anhand von Beispielen exemplarisch 

erläutert.  

 

Fehlende Radverkehrsanlagen  

Das vorhandene Radverkehrsnetz weist teilweise noch große Lücken auf. Zu nennen wäre 

insbesondere die L 21 von Summt in Richtung Wensickendorf, die vor allem bis zum Kreisver-

kehr in Zühlslake auch für die Bewohner:innen des Mühlenbecker Lands eine wichtige Verbin-

dung darstellt, die Schulkinder nutzen bzw. nutzen würden, wenn sie sicher zu befahren wäre. 

Auch auf der L 171 vom Ortsausgang Berg-

felde bis zur B 96a fehlt ein Stück Radweg, 

der eine Verbindung von Hohen Neuendorf 

nach Schönfließ für viele Radfahrende unat-

traktiver macht.   

Und schließlich gibt es entlang der B 96 zwi-

schen Hohen Neuendorf und Glienicke kei-

nen Radweg. Hier ist innerhalb des Waldge-

bietes nach Ortsausfahrt Hohen Neuendorf 

nur ein unbefestigter unbeleuchteter Forst-

weg neben der B 96 vorhanden, der kein 

angenehmes und zügiges Radfahren er-

laubt. Sportliche Radfahrende nutzen hier die Fahrbahn, was dann teilweise zu gefährlichen 

Überholmanövern von KFZ-Fahrern führt. Auch wenn diese Route sich eigentlich nicht inner-

halb des Projektgebietes befindet, ist sie doch an dieser Stelle aufgeführt, da sie die wichtigste 

Verbindung zwischen den Projektgemeinden Hohen Neuendorf und Glienicke darstellt. Unter 

anderem ist die B 96 eine wichtige Pendler- und Schulwegverbindung. 

In Glienicke/Nordbahn ist auf der L 30 Schönfließer Straße von der B 96 bis kurz vor den 

Kreisverkehr Kreuzung Lindenstraße/ Hattwichstraße kein Radweg vorhanden, so dass auch 

unsichere Radfahrende eigentlich die Fahrbahn nutzen müssten.  

Dagegen wurde die bei der Bestandsaufnahme noch vorhandene Lücke auf der L 171 zwischen 

Stolpe und Hohen Neuendorf bereits während der Bearbeitung dieses Projektes mit dem Bau 

eines neuen Radwegs zwischen der Dorfstraße und der Adolf-Herrmann-Straße geschlossen. 

Auch war zu Beginn des Projektes auf der Autobahnüberführung der B 96 und daran anschlie-

ßend noch kein Radweg vorhanden. Mit dem neuen Brückenbau im Zuge des Umbaus des 

A 10 wurden neue Radwege eingeplant und umgesetzt. 

Abbildung 32 : Fehlender Radweg auf der L171 

Hohen Neuendorfer Straße  

 
Quelle: Eigenes Foto 



Interkommunales Verkehrskonzept Niederbarnimer Fließlandschaft 
Glienicke ï Mühlenbecker Land ï Birkenwerder ï Hohen Neuendorf 
 

 

 ï 50 ï 29.10.2021 

In Birkenwerder wird ebenso die B 96a vom Ortseingang bis zum Bahnhof umgebaut. 

 

Radverkehrsführungen in Kreisverkehre n innerorts   

Kreisverkehre innerorts gibt es derzeit in Hohen 

Neuendorf an den Kreuzungen Kurt-Tucholsky-

Straße/ Karl-Marx-Straße, B 96/ Stolper Straße 

sowie L 171/ Stolper Straße. Die Führung des 

Rad- und Fußverkehrs in diesen Kreisverkehren 

ist für alle Verkehrsteilnehmer relativ intranspa-

rent und damit auch konfliktträchtig: Beim Ein-

fahren in den Kreisverkehr hat der KFZ-Verkehr 

Vorrang vor dem Fuß- und Radverkehr, beim 

Ausfahren ist es genau anders herum, dort ha-

ben Fußgänger und Radfahrer:innen Vorrang 

vor dem KFZ-Verkehr. In der Praxis werden 

diese Regeln fast nie beachtet. Der KFZ-Verkehr nimmt auch oft beim Ausfahren den Fußgän-

gern und Radfahrenden den Vorrang, dagegen lassen andererseits auch häufig einfahrende 

KFZ die auf der Mittelinsel wartenden Fußgänger oder Radfahrenden vor. Aufgrund großer 

Aufmerksamkeit und geringer Geschwindigkeiten sind in der Unfallanalyse keine Auffälligkeiten 

an den Kreisverkehren sichtbar geworden. Trotzdem handelt es sich um potentielle Gefahren-

quellen.  

Ein weiterer Kreisverkehr befindet sich in Glienicke/Nordbahn am Knotenpunkt L 30 Schönflie-

ßer Straße/ Hattwichstraße/ Lindenstraße. Hier wird der Radverkehr auf der Fahrbahn geführt, 

Er hat also wie der Kfz-Verkehr beim Einfahren in den Kreisverkehr Vorfahrt vor den Fußgän-

gern und muss beim Ausfahren den Fußgänger Vorfahrt gewähren. Die Fußwege sind für Rad-

fahrende freigegeben. 

 

  

Abbildung 33 : Kreisverkehr Kurt -Tucholsky -

Straße/ Karl -Marx -Straße in Hohen Neuendorf  

 
Quelle: Google Earth 
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Fehlende gesicherte Querungsmöglichkeiten  

Ausreichend gesicherte Querungsmöglichkei-

ten sind für den Radverkehr sowohl im Stre-

ckenverlauf zum Erreichen der Zielorte sowie 

beim Wechsel der Radverkehrsführung unter 

dem Aspekt der Verkehrssicherheit von zent-

raler Bedeutung. Deshalb sind bspw. in der 

VwV-StVO am Beginn bzw. Ende eines Zwei-

richtungsradweges gesicherte Querungsmög-

lichkeiten zwingend vorgeschrieben. 

Im Projektgebiet GMBH fehlen an verschiede-

nen Stellen entsprechende Querungsgelegen-

heiten. Ein Beispiel für ein ungesichertes Radwegeende eines Zweirichtungsradwegs befindet 

sich am Ortseingang Birkenwerder von Bergfelde an der B 96a (vgl. Abbildung 34). Gleiches 

gilt für die L  30 Glienicker Chaussee: in Schönfließ endet der Zweirichtungsradweg aus Glieni-

cke sogar ohne Beschilderung ĂRadweg Endeñ.  

 

Unzureichende  Radwege breiten  

Viele vorhandene Radverkehrsanlagen sind teilweise 

sehr schmal und werden noch zusätzlich durch Wur-

zelbereiche von Bäumen, Straßenschilder oder Pflan-

zenwuchs verschmälert. Oft entsprechen die vorhan-

denen Radverkehrsanlagen nicht den Vorgaben der 

gültigen technischen Regelwerke.  

 

  

Abbildung 34 : Ungesichertes Radwegeende auf 

der B96a Bergfelder Straße in Birkenwerder  

 
Quelle: Eigenes Foto 

Abbildung 35 : Durch eine Baumwurzel 

verschmälerter Radweg in der Karl -

Liebknecht -Straße, Glienicke  

 
Quelle: Eigenes Foto 
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Oberflächen  

Da Fahrräder kaum gefedert sind, ist für den Fahrkomfort 

die Oberflächenbeschaffenheit der Radverkehrsanlagen 

ausschlaggebend. Auf manchen Strecken vor allem inner-

orts sind die Oberflächen der Radwege aber nur recht man-

gelhaft, da sie fast ausschließlich gepflastert sind. Das Prob-

lem auf dem Nebenstraßennetz sind die vielen Kopfstein-

pflasterstraßen, die mit dem Fahrrad nicht befahrbar sind. 

Hier weichen die Radfahrenden auf die meist schmalen Fuß-

wege aus, was dann zu Konflikten führt. Teilweise ist das 

Nebenstraßennetz auch gar nicht befestigt, wie z.B. im Orts-

teil Zühlsdorf. Hier ist eine Befahrbarkeit bei Nässe nur 

schwer gewährleistet. 

Und schließlich ist bei einigen Wegen abseits des KFZ-Ver-

kehrs ï wie z.B. bei der von Schulkindern (trotzdem) ge-

nutzten Strecke von Bergfelde über die Verlängerung der Mühlenbecker Straße in Richtung 

Birkenwerderstraße zur Gesamtschule in Mühlenbeck ï ein sehr sandiger Untergrund vorzufin-

den, der Radfahren nahezu unmöglich macht. 

 

Angebotsstreifen  

In einigen Straßen, wie z.B. der 

Schönfließer Straße in Hohen Neu-

endorf oder der Birkenwerder 

Straße in Bergfelde oder der Hatt-

wichstraße in Glienicke/ Nordbahn 

gibt es für Radfahrende Angebots-

streifen auf der Fahrbahn. Sichere 

Radfahrende können so zügig auf 

der glatten Fahrbahn vorankom-

men. Doch teilweise sind die Stra-

ßenräume so eng, dass Kfz sehr 

dicht überholen. Viele unsichere 

Radfahrende nutzen lieber den Sei-

tenraum, der teilweise für Radfah-

rer:innen freigegeben ist.  

 

Abbildung 36 : Sandweg mit 

Fahrradreifenspuren zwischen 

Bergfelde und Mühlenbeck  

 
Quelle: Eigenes Foto 

 

Abbildung 37 : Angebotsstreifen in der Birkenwerderstraße in 

Bergfelde  

 
Quelle: Eigenes Foto 
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Radwegeben utzungspflicht  

Auf Radwegen oder gemeinsamen Geh- und Radwegen, die mit den Verkehrszeichen  

237  

240  

oder 241   

ausgeschildert sind, herrscht für Radfahrende Benutzungspflicht. Teilweise, wie z.B. in der 

Schillerpromenade in Hohen Neuendorf, ist diese Benutzungspflicht zu überdenken, da nur 

eine sehr geringe Kfz-Verkehrsstärke vorherrscht und für viele Radfahrende die Nutzung der 

Fahrbahn attraktiver wäre. 

 

 

Unfallanalyse  

Zur Analyse des Unfallgeschehens wurden einerseits die polizeilichen Unfalldaten der letzten 

Jahre und zum anderen für die Jahre 2018-2020 die Daten des Unfallatlas des Statistischen 

Bundesamts ausgewertet. Hier wird letzteres speziell für den Radverkehr ausgewertet. 

Die Auswertung des Unfallatlas des Statistischen Bundesamts ergibt für die Jahre 2018 bis 

2020 für den gesamten Untersuchungsraum insgesamt 222 Unfälle mit Personenschäden und 

Radverkehrsbeteiligung. Dabei wurden bei 194 Unfällen Personen leicht verletzt, bei 27 Unfäl-

len Personen schwer verletzt und im Jahr 2018 gab es bei einem Unfall einen Getöteten (vgl. 

Abbildung 38). 

 

Abbildung 38 : Unfälle mit Radverkehrsbeteiligung im Projektgebiet GMBH nach Unfallschwere 

(2018 -2020)  

 
Quelle: Unfallatlas, Statistisches Bundesamt, eigene Auswertung  

Die Auswertung der Unfälle mit Personenschaden und Radverkehrsbeteiligung nach Unfall-

konstellation zeigt in Abbildung 39, dass der weitaus größte Teil ï nämlich knapp Dreiviertel 
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der Unfälle mit Radverkehrsbeteiligung - aus Kollisionen zwischen Pkw und Radfahrenden re-

sultiert. Radfahrunfälle mit Beteiligung größerer Kfz (Lkw/Bus) haben sich dagegen kaum er-

eignet und fallen mit unter 1  % in die Kategorie ĂSonstigeñ.  

 

Abbildung 39 : Fahrradunfälle im Projektgebiet GMBH nach Unfallkonstellation (2018 -2020)  

 
Quelle: Unfallatlas, Statistisches Bundesamt, eigene Auswertung  

 

Die zweithäufigste Unfallkonstellation stellen Alleinunfälle von Radfahrenden und Fahrrad-

Fahrrad-Unfälle mit einem Anteil von knapp 20 % der Unfälle mit Radverkehrsbeteiligung dar. 

Fahrrad-zu Fuß Gehenden-Unfälle sind dagegen mit einem Anteil von 2 % nur von sehr gerin-

gerer Bedeutung. 

 

Bei den Unfalltypen (vgl. Abbildung 40) zeigt sich die auch insgesamt in Deutschland feststell-

bare hohe Bedeutung der Typen ĂEinbiegen/ Kreuzenñ und ĂAbbiegenñ, denen 67 % aller Rad-

verkehrsunfälle im Projektgebiet GMBH von 2018 bis 2020 zuzuordnen sind. Das Einbiegen 

bezeichnet den Vorgang, wenn ein Fahrzeug aus einer untergeordneten in eine übergeordnete 

Straße fährt. Beim Abbiegen kommt das Fahrzeug von einer übergeordneten Straße und fährt 

in eine untergeordnete Straße. Unfallträchtige Konfliktbereiche sind somit vor allem Kreuzun-

gen, Einmündungen sowie Ein- und Ausfahrten. Unfälle im Längsverkehr, d. h. Unfälle zwi-

schen Verkehrsteilnehmern, die sich in gleicher oder entgegengesetzter Richtung bewegen, 

sowie Fahrunfälle, bei denen ein Radfahrender die Kontrolle über sein Fahrrad verloren hat, 

sind hingegen von deutlich untergeordneter Bedeutung. 

 

Alleinunfall 
Rad
19%

Rad - PKW
73%

Rad -
Fußgänger

2%

Rad - Sonstige
6%
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Abbildung 40 : Fahrradunfälle im Projektgebiet GMBH nach Unfalltyp (2018 -2020)  

 
Quelle: Unfallatlas, Statistisches Bundesamt, eigene Auswertung  

 

Die nachfolgenden Karten (Abbildung 41 bis Abbildung 43) zeigen die räumliche Verteilung der 

oben aufgeführten Unfälle mit Radverkehrsbeteiligung. 
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Abbildung 41 : Unfälle 2018 bis 2020 nach Schwere mit Radfahrerbeteiligung  
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Abbildung 42 : Unfälle 2018 bis 2020 nach Unfalltyp mit Radfahrerbeteiligung  
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Abbildung 43 : Unfälle 2018 bis 2020 nach Unfallart mit Radfahrerbeteiligung  
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2.4.2.  Nachfrage im Fuß - und Radverkehr  

Zähldaten im Fuß- und Radverkehr liegen allenfalls aus einzelnen Knotenpunktszählungen vor 

und sind nicht geeignet, die flächendeckend im Projektgebiet verteilten Wege zu Fuß und mit 

dem Fahrrad zu erfassen. Daten zur Nachfrage im Fuß- und Radverkehr wurden aus der Haus-

haltsbefragung (s. Kapitel 2.3.2) ermittelt.  

Mit einem Anteil von knapp 10 % aller werktäglichen Wege werden in den GMBH-Gemeinden 

relativ wenig Wege zu Fuß zurückgelegt. (Im Vergleich beispielsweise zu den dichter bebauten 

Gemeinden Hennigsdorf, Oranienburg oder Bernau, wo der Fußverkehrsanteil 21 bis 23 % 

erreicht). Dies liegt insbesondere auch daran, dass aus vielen Wohngebieten in den GMBH-

Gemeinden die Ziele (Arbeitsplätze, Schulen oder Einkaufsgelegenheiten) nicht fußläufig in 

angemessener Distanz und sicher erreichbar sind. Dies ist auch der Hauptgrund, warum im 

Mühlenbecker Land der Fußverkehrsanteil mit 7 % deutlich unter den 12  % im dichter besi e-

delten Glienicke liegt. 

Erwerbstätige haben mit rd. 7  % einen sehr geringeren Anteil von Fußwegen, während nicht 

erwerbstätige Personengruppen häufiger zu Fuß gehen. Aber selbst Schüler:innen legen nur 

11 % ihrer Wege zu Fuß zurück. Am häufigsten wird bei täglichen Einkaufswegen zu Fuß ge-

gangen (16 %), während nur 4  % aller Arbeitswege zu Fuß zurückgelegt werden. Dies ist eine 

Folge der hohen Auspendleranteile in den GMBH-Gemeinden. 

Die Haushaltsbefragung hat gezeigt, dass zwei Drittel aller Fußwege kürzer als 1 Kilometer, 

knapp ¼ aller Fußwege zwischen einem und 2 km lang und rd. 10  % aller Fußwege länger als 

2 km sind. 22 % aller kurzen Wege unter 1 km und 42  % aller Wege zwischen 1 und 2 km 

werden mit dem Pkw zurückgelegt. 

Insgesamt zeigen die Modellberechnungen, dass werktäglich rund 22.000 Wege in den GMBH-

Gemeinden zu Fuß zurückgelegt. 

Der Radverkehr spielt in den GMBH-Gemeinden eine größere Rolle als der Fußverkehr. Insge-

samt werden gut 20 % aller Wege mit dem Fahrrad als Hauptverkehrsmittel zurückgelegt. 

Hinzu kommen rund 4 % aller Wege, bei denen mit dem Fahrrad zum Bahnhof gefahren wird. 

Der Radverkehrsanteil ist in Birkenwerder und Hohen Neuendorf etwas höher als im Mühlen-

becker Land. Das Fahrrad wird insbesondere von Schüler:innen (45 % aller Wege) genutzt, 

während Vollzeit Erwerbstätige und Rentner:innen nur 15 % aller Wege mit dem Fahrrad zu-

rücklegen. Das Fahrrad wird daher insbesondere im Ausbildungsverkehr und Freizeitverkehr 

überdurchschnittlich genutzt, aber auch 13 % aller Arbeitswege werden schon mit dem Fahr-

rad zurückgelegt. 

50 % aller Radwege sind unter 2 km lang, 30 % zwischen 2 und 5 km und 20  % sind über 5 

km lang. Insgesamt werden nach den Modellberechnungen werktäglich rund 41.000 Wege der 
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Bewohner:innen der GMBH-Gemeinden mit dem Fahrrad zurückgelegt. Hinzu kommen weitere 

Wege mit dem Fahrrad, die beispielsweise von Einpendler:innen und Besucher:innen aus den 

Bezirken Reinickendorf oder Pankow in die GMBH-Gemeinden unternommen werden. 

 

2.5.  Öffentlicher Personennahverkehr  

2.5.1.  ÖPNV-Angebot  

Die Gemeinden Glienicke/ Nordbahn, Mühlenbecker Land, Birkenwerder und Hohen Neuendorf 

werden von verschiedenen Schnellbahnlinien und Bussen des Verkehrsverbunds Berlin-Bran-

denburg (VBB) bedient. Das ÖPNV-Angebot ist in Abbildung 44 dargestellt. 

Schnellbahnnetz  

Die S-Bahn-Linien S1 und S8 verbinden das Untersuchungsgebiet mit Berlin. Darüber fahren 

zwei Regionalbahnlinien im Untersuchungsgebiet: Die Heidekrautbahn von Berlin-Karow nach 

Wensickendorf über Zühlsdorf sowie die RB 20 von Oranienburg über Hennigsdorf nach Pots-

dam. 

Abbildung 44 : ÖPNV-Angebot im Untersuchungsraum  

 
Quelle: Kartengrundlage: © OpenStreetMap-Mitwirkende (www.openstreetmap.org ) 

http://www.openstreetmap.org/
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Die S 1 verkehr im 10-Minuten-Takt von Wannsee über den Nord-Süd-Stadtbahntunnel und 

Hermsdorf nach Frohnau. Alle 20 Minuten fährt die Linie weiter bis Oranienburg über Hohen 

Neuendorf, Birkenwerder, Borgsdorf und Lehnitz. 

Die S 8 verkehrt alle 20 Minuten von Birkenwerder über Hohen Neuendorf, Bergfelde, Schön-

fließ und Mühlenbeck-Mönchmühle weiter in Richtung Pankow, Bornholmer Straße und den S-

Bahn-Ring über Schönhauser Straße und Ostkreuz weiter Richtung Zeuthen. In den Abend-

stunden wird das Untersuchungsgebiet von der S 8 nur im 60-Minuten-Takt bedient. 

Die RB 27 fährt von Berlin Karow über Basdorf und Zühlsdorf nach Wensickendorf im 60-

Minuten-Takt. An Wochenenden fährt die Linie zeitweise weiter bis nach Schmachtenhagen. 

Die RB 20 verkehrt im 60-Minuten-Takt werktags von Oranienburg nach Potsdam über Birken-

werder, Hohen Neuendorf West und Hennigsdorf. Am Wochenende wird die Linie nicht be-

dient. In Birkenwerder hält die RB 20 heute am S-Bahnsteig und ist aufgrund der Bahnsteig-

höhen daher nicht barrierefrei erreichbar. Der Bahnhof Hohen Neuendorf-West liegt abseits 

des Siedlungsschwerpunkts und hat eine ungenügende Ausstattung. 

Busverkeh r 

Im Untersuchungsgebiet verkehren folgende Buslinien: 

¶ Linie 806 vom S-Bahnhof Hermsdorf über Glienicke, Schildow, den S-Bahnhof Mühlenbeck-

Mönchmühle im 20-Minuten-Takt und alle 60 Minuten weiter nach Zühlsdorf über Summt 

und Feldheim. Am Wochenende verkehrt die Linie im 30-Minuten-Takt bis Schildow, im 60-

Minuten-Takt bis Mühlenbeck und im 120-Minuten-Takt weiter bis Zühlsdorf. 

¶ Ergªnzend hierzu der ĂKiezbusñ der Linie 806 von Frohnau ¿ber Glienicke nach Schildow im 

20-Minuten-Takt in der HVZ morgens und nachmittags sowie am Vormittag. Mittags und 

abends sowie am Wochenende wird der Kiezbus nicht angeboten. 

¶ Linie 809 von Hennigsdorf über Stolpe, Hohen Neuendorf, Bergfelde, Schönfließ und Glie-

nicke nach Hermsdorf im 60-Minuten-Takt. Am Wochenende verkehren 5 Fahrtenpaare. 

¶ Linie 810 im Ringverkehr von Mühlenbeck über Schönfließ, Glienicke und Schildow zurück 

nach Mühlenbeck mit Einzelfahrten im Schülerverkehr (nur an Schultagen). 

¶ Linie 107 von Berlin-Niederschönhausen über Blankenfelde nach Schildow. Im 10-Minuten-

Takt in der HVZ und im 20-Minuten-Takt in der NVZ sowie am Wochenende. 

¶ Linie 822 von der Niederheide zum Bahnhof Hohen Neuendorf mit 23 Fahrtenpaaren pro 

Tag ohne einheitliches Taktmuster (angenäherter 40- bis 60-Minuten-Takt). Am Wochen-

ende wird die Linie als Linientaxi mit 9 Fahrtenpaaren bedient. 

¶ Linie 816 von Velten nach Borgsdorf mit 7 bis 9 Fahrtenpaaren pro Tag. In den Ferien und 

am Wochenende wird die Linie als Linientaxi bedient. 
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¶ Die BVG-Linie 125 endet in der Invalidensiedlung kurz vor der Stadtgrenze zu Hohen Neu-

endorf. Die BVG-Linie 326 verkehrt von Hermsdorf durch das Waldseeviertel und hält dort 

in der Nähe der Grenze zu Glienicke. 

Tarifangebot  

Die vier S-Bahn-Gemeinden gehören zum Tarifgebiet C des VBB. Einzeltickets aus dem GMBH-

Gebiet in das Tarifgebiet B (außerhalb des S-Bahn-Rings) von Berlin kosten 3,50 ú (Bereich 

BC), Fahrten bis in die Innenstadt kosten 3,80  ú (Bereich ABC) (Stand: Oktober 2021). Eine 

VBB-Umweltkarte kostet für den Tarifbereich BC 89 ú, im Bereich ABC 107 ú. Kurzstreckenti-

ckets gibt es im Tarifgebiet C nicht. 

 

2.5.2.  Nachfrage im ÖPNV  

Nach den Ergebnissen der Haushaltsbefragung werden 14 % aller Wege der Bewohner:innen 

des Untersuchungsgebiets mit dem ÖPNV zurückgelegt. Dies sind rund 25.000 Wege/ Tag. 

Davon sind rund 4 % Wege, bei denen das Fahrrad als Zubringer-Verkehrsmittel genutzt wird. 

Der Pkw als Zubringer-Verkehrsmittel zum ÖPNV wird bei rund 0,6 % aller Wege genutzt.  

Der ÖPNV wird überproportional von Azubis, Studierenden und Schüler:innen genutzt. Er-

werbstätige legen rd. 14 % ihrer Wege mit dem ÖPNV zurück (ein Viertel aller Arbeitswege 

werden mit dem ÖPNV zurückgelegt), während der ÖV-Anteil bei Nicht-Erwerbstätigen (Haus-

frau/ -mann, Rentner:in) mit 7 -8 % deutlich geringer ist. Der ÖPNV-Anteil ist in Glienicke mit 

12 % am niedrigsten und in Hohen Neuendorf mit 15  % am höchsten. 

Fahrgastzahlen / Ein -/Aussteigerzahlen  

Abbildung 45 zeigt die Nachfrage der ÖPNV-Fahrten, die Quelle und/oder Ziel im Untersu-

chungsgebiet haben. 



Interkommunales Verkehrskonzept Niederbarnimer Fließlandschaft 
Glienicke ï Mühlenbecker Land ï Birkenwerder ï Hohen Neuendorf 
 

 

 ï 63 ï 29.10.2021 

Abbildung 45 : ÖV-Nachfrage mit Quelle und/oder Ziel im Untersuchungsgeb iet und Ein -/Aus -

/Umsteiger  

 

Quelle: Kartengrundlage: © OpenStreetMap-Mitwirkende (www.openstreetmap.org ), Modellberechnungen mit 

dem GMBH-Verkehrsmodell 

 

In orange ist die S-Bahn, in rot RE/RB-Linien und in grün Buslinien dargestellt. Je breiter die 

Linie, desto mehr Fahrgäste werden im jeweiligen Querschnitt befördert.  

Die Größe der Kreise repräsentieren die Ein- und Aussteiger an den einzelnen Haltestellen. 

Dabei sind in braun die Umsteiger, die zwischen verschiedenen ÖPNV-Verkehrsmitteln umstei-

gen, dargestellt, während in grün und blau die Ein - bzw. Aussteiger dargestellt sind, die zu 

Fuß oder mit dem Rad zur Haltestelle kommen. 

Die mit Abstand höchste Nachfrage weist die S 1 im Untersuchungsgebiet auf. Sie wird von 

über 10.000 Fahrgästen aus den GMBH-Gemeinden genutzt, die entweder an Stationen Hohen 

Neuendorf, Birkenwerder und Borgsdorf einsteigen oder insb. aus Glienicke und Schildow kom-

mend in Frohnau und Hermsdorf einsteigen. Die meisten Fahrgäste (rd. 9.000) sind in Richtung 

Berlin unterwegs, Richtung Oranienburg fahren ca. 1.000 Fahrgäste/Tag. 

Die S 8 ist mit knapp 6.000 Ein-/Aussteigern im Untersuchungsgebiet schwächer ausgelastet. 

http://www.openstreetmap.org/

